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Neuer Nachweis der Roten Mordwanze 

Dr. Matthias Jentzsch

Am 20.05.2005 wurde ein Männchen der Roten 
Mordwanze (Rhynocoris iracundus Poda, 1761) 
(Abb. 1, anderes Tier) in der Bergbaufolgeland-
schaft der Goitzsche im Messtischblatt-Qua-
dranten 4440/1 des Landkreises Anhalt-Bitterfeld 
nachgewiesen. Der Fund gelang auf einem wert-
vollen Trockenrasen, der vielerorts von vegetati-
onsfreien Flächen unterbrochen war. Auffällige 
und bestandsbildende Blühpflanze ist dort unter 
anderem die Berg-Jasione (Jasiona montana). Das 
Tier geriet in eine der Weißschalen, die von Mit-
arbeitern des Goitzsche-Büros der BUNDstiftung 
und der BUND-Kreisgruppe Bitterfeld zum Nach-
weis von Dipteren kontrolliert wurden. Das in Al-
kohol konservierte Material bekam ich zur Deter-
mination. Es befindet sich in meiner Sammlung.
Die Rote Mordwanze wird in der Roten Liste Sach-
sen Anhalts in der Kategorie „Vom Aussterben 
bedroht“ geführt (Bartels et al. 2004). Sie lebt be-
vorzugt an sonnigen, trockenwarmen Standorten 
und dürfte daher in der Bergbaufolgelandschaft 
der Goitzsche ideale Bedingungen vorfinden. 
Die erwachsenen Tiere findet man in der Kraut-
schicht und oft auf Doldenblütlern, wo sie ande-
ren Insekten nachstellen, die sie mit ihrem kräf-
tigen Stechrüssel töten und aussaugen. Ihr Stich 
kann auch für den Menschen schmerzhaft sein. 
Von der Geringelten Mordwanze (Rhinocoris an-
nulatus) unterscheidet sich die Art u. a. durch die 
leuchtend roten Flügelpartien (Corium und Cune-
us der Vorderflügel). Bislang wurden nur wenige 
und zumeist historische Funde aus Sachsen-An-
halt publiziert (Gruschwitz & Bartels 2000). Le-
diglich Brändle & Rieger (1999) erbrachten auf 
Kiefernstandorten der Dübener Heide bei Gräfen-
hainichen (Juli 1994) und Bad Schmiedeberg (Juni 
1994) Nachweise.
Ich bedanke mich recht herzlich bei den Mitar-
beitern des Goitzsche-Büros in Holzweißig für 
die Übermittlung des Materials und bei Herrn Ivo 
Antušek, Prag, für die freundliche Erlaubnis zur 
Publikation des Fotos.
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Abb. 1: Rote Mordwanze (Rhynocoris iracundus 
Poda, 1761). Foto: I. Antušek.




